Die Forschungsarbeit der sozialer Ausrichtung
Erforscher: Wladimir Koslow, Alexej Nikitin
Leiter: Tschernowskaja Elena Ewgenjewna, Deutschlehrer
Thema: «Russlanddeutsche. Geschichte und Kultur»
Bildungsanstalt: Munizipale Bildungseinrichtung «Die Togurer allgemeinbildende Mittelschule»
Mediaressourcen: Textredakteur Word, Redakteur Power Point, Internet.
I. Die Aktualität des Themas
Das Thema unserer Forschungsarbeit «Russlanddeutsche. Geschichte und Kultur» ist für uns ganz nah, weil in unserem Heimatdorf Togur viele Russlanddeutsche leben. Das sind die Nachkommen der Wolga – Deutschen, die 1941 nach Sibirien deportiert wurden. Viele unsere Bekannten und Mitschüler sind Russlanddeutsche.
Heutzutage ist das Fremdsprachenerlernen für jeden Menschen aktuell, und dabei ist der kulturelle Aspekt auch wichtig. Da die Nachkommen der deutschen Umsiedler neben uns leben, haben wir eine Möglichkeit, etwas Neues über ihre Kultur und Geschichte zu erfahren.
II. Die Bestimmung des Forschungsobjekts
Eine von unseren Mitschülern zeigte uns ein sehr interessantes Heft. Dieses Heft hat ihr ihre Großmutter übergeben. Dieses Heft ist sehr alt, die Handschrift ist altmodisch und die Tinte ist blass geworden. In diesen Texten geht die Rede darum, wie man deutsche Feste feiert, welche deutschen Lieder man in den Weihnachtstagen oder im Ostern singt. Diese Information war für uns interessant, und wir wählten einige Elemente der Kultur, Geschichte und auch sprachliche Besonderheiten der Russlanddeutschen als Forschungsobjekt.
III. Die Formulierung des Forschungsproblems
Vor uns stand folgendes Problem: Wir hatten keine Angaben davon,  wann die Vorfahren der Russlanddeutschen nach Russland kamen, ob die Russlanddeutschen die Traditionen ihres Volkes und ihre Sprache erhalten. Wir beschlossen, das alles aufzuklären.
IV. Die Anführung der Hypothese
Wir vermuteten, dass viele Familien der Russlanddeutschen in Sibirien deutsche Traditionen bewahren und dass die Russlanddeutschen eine große Rolle in der Geschichte und Kultur Russlands spielten.
V. Die Prüfung der Hypothese
Wir haben dazu folgende Forschungsmittel ausgenützt: Beschaffung der Information aus verschiedenen Quellen (Literatur, Internet), Unterredungen mit den Vertretern der russlanddeutschen Familien, Rundfragen, Angabenanalyse.
Aus der Literatur und dem Internet haben wir folgendes erfahren:
Bereits im Mittelalter wohnten die Kaufleute der Deutschen Hanse in Nowgorod. Unter Iwan Grosny wurden Handwerker, Baumeister, Ärzte, Offiziere und andere Fachleute ins Land eingeladen. In Moskau entstand eine deutsche Vorstadt, die Nemetzkaja Sloboda, in der sich Peter der Große als Kind aufhielt.

Zar Peter zog viele Deutsche in seine Umgebung. Ebenso besetzten andere Zaren wichtige Posten in Diplomatie, Administration und Armee mit Deutschen. Nach dem Manifest der Zarin Katharina der Zweiten kamen 1763 Siedler aus Süddeutschland und gründeten Kolonien in Wolga - Gebiet. Im19. Jahrhundert wurde die Stadt Saratow zu einem Industrie - und Kulturzentrum der Wolga – Deutschen. Die Russlanddeutschen gründeten ihre Kolonien auch im Ural, in Kasachstan, in Sibirien und am Schwarzen Meer.

Das Schicksal der Russlanddeutschen war im 20. Jahrhundert schwer und tragisch. 1924 wurde die Autonome Sozialistische Sowjetrepublik der Wolga – Deutschen mit Engels als Hauptstadt gegründet. Im August 1941 aber wurden alle Wolga – Deutschen in andere Regionen und Gebiete verschickt. Die Schrecken der Deportation und der Arbeitsarmee können die Wolga – Deutschen und ihre Nachkommen nie vergessen.

Das Gesetz zur Rehabilitierung der deportierten Völker wurde nur 1991 angenommen.
Nach den Angaben der Allrussischen Volkszählung 2002 sind in Sibirien derzeit 322.864 Russlanddeutsche wohnhaft. Trotz dem tragischen Schicksal erhalten die Russlanddeutschen viele Elemente der reichen deutschen Kultur, deutsche Bräuche und Traditionen. In unserem Heimatdorf Togur gibt es viele Familien der Russlanddeutschen. Wir blätterten in den Listen der Schüler unserer Schule. Dort kann man viele deutsche Familiennamen treffen, z. B:

Erik Weiß, Natalja Bäumler,  Arthur Hoppe, Katharina Zissen, Olga Moor, Alexej Schulz, Peter und Stephan Spließ, Anton und Artjom Batz, Irina Sommer, Alexander Lang, Nikita Weinberger, Tatjana Keinig, Max Schendel, Polina Korf, Nikolaus Müller, Michael Gärtner, Russlan Hasselbach und andere. 
Analyse der Familiennamen der Schüler Togurer Mittelschule
	Die Anzahl aller Schüller
	Deutsche Familiennamen haben
	Anzahl %

	550
	28
	5,1


Tatsächlich ist die Anzahl der Russlanddeutschen in unserer Schule viel größer: viele Schüler tragen russische Familiennamen, aber  ihre Mütter oder Großmütter sind Deutsche.
In unserer Schule arbeiten Lehrer, die auch Russlanddeutsche sind, z. B: Erika Dowidowna Andrianowa (Horn), Frieda Christianowna Tschitschigina (Kielmann)
In vielen Familien der Russlanddeutschen in Togur feiert man deutsche Feste, kocht man manchmal deutsche Gerichte, z B: «Krümelkuchen», «Nudelsuppe» und «Krautsuppe», «Pfannkuchen», «Schweinbraten mit Kraut», «Obstsuppe», «Bohnensuppe», singt man deutsche Lieder.
Ergebnisse der Rundfrage (Wir haben Vertreter von 10 Familien der Russlanddeutschen abgefragt)
	Die Anzahl der Familien
	Man spricht zu Hause deutsch
	Man feiert deutsche Feste
	Man kocht deutsche Gerichte

	10
	7
	4
	8


Besonderheiten der Sprache der Russlanddeutschen

Die deutsche Sprache existiert  auch in vielen diesen Familien. Die Sprache der Russlanddeutschen in Sibirien unterscheidet sich viel vom Hochdeutsch, besonders in der Aussprache.

Hier sind einige Beispiele:

Deutsch sagt man, z. B: «Ich wünsche», die Russlanddeutschen sagen aber «Ich winsche».

Die Diphthonge sind auch verändert. Deutsch sagt man, z. B «kaufen», die Russlanddeutschen sagen: «kafen».

Es gibt auch lexikalische Überlagerung, wenn die russischen Wörter in die Sprache der Russlanddeutschen kamen, z. B: Ich will ein лодка mit Motor kafen. Ich will an речка gehen. Stelle die Teller in шкаф. Nimm den кружка. Der отец kommt.
Die Russlanddeutschen sagen «net» statt «nicht», und Infinitiv hat eine 
Endung-e statt-en. z. B: Er kann net lese.
Leider sprechen meistens alte Leute deutsch. Aber es sei bemerkt, dass in den letzten Jahren das Interesse der jungen Russlanddeutschen zu der deutschen Sprache wächst. Die jungen Russlanddeutschen möchten Deutsch kennen und nämlich, nicht Dialekt, sondern Hochdeutsch.
Einige Ergebnisse der Informationssuche in den Zeitschriften für die Russlanddeutschen

Seit mehr als 10 Jahren gibt es in Russland die Begegnungszentren der Russlanddeutschen und viele öffentliche und Jugendorganisationen der Russlanddeutschen. In der Stadt Tomsk gibt es auch ein Begegnungszentrum der Russlanddeutschen. Diese Begegnungszentren veranstalten verschiedene Konzerte der deutschen Musik, Ausstellungen der russlanddeutschen Maler. Sie veranstalten auch Woche der deutschen Küche, Wettbewerbe für die besten Aufsätze in der deutschen Sprache. In den Begegnungszentren schenken die Russlanddeutschen große Aufmerksamkeit der Volksmusik, den Volkstanzen und Musikinstrumenten. Besonders geschätzt ist das Akkordeon, das deutsche Volksmusikinstrument. Wir haben uns also davon überzeugt, dass die Russlanddeutschen ihre Kultur bewahren.
Aber noch eine Frage war für uns wichtig. Wir möchten wissen, welche Rolle die Russlanddeutschen in der Geschichte Russlands spielen. Der Beitrag der Russlanddeutschen zu der Entwicklung unseres Landes war außerordentlich groß. Unter diesen großen Menschen sind Wladimir Dahl, der Autor des bekannten «Erklärenden Wörterbuches», Dichter Anton Delwig, Lyzeumsfreund von Puschkin, der berühmte Arzt Friedrich Joseph Haas, den man in Moskau «heiliger Doktor» nannte, große Politiker, z B: Sergej Witte, Modest Korf, Katharina die Große.

Und in der Gegenwart leisten die Russlanddeutschen einen großen Beitrag zu der Entwicklung Russlands. Bereits seit 10 Jahren werden zwei große russische Regionen von Russlanddeutschen geleitet: Eduard Rössel ist Gouverneur des Swerdlowsker Gebiets und Viktor Kress bekleidet diesen Posten in unserem Tomsker Gebiet.
VI. Die Interpretation der Forschungsergebnisse

Werten wir Ergebnisse unserer Arbeit aus. Also, wir wissen jetzt, dass die Geschichte der Russlanddeutschen reich und tragisch war, dass viele Russlanddeutsche eine große Rolle in der Entwicklung Russlands spielten und spielen, dass viele Familien der Russlanddeutschen die Traditionen des deutschen Volkes bewahren.
Das Thema unserer Arbeit ist sehr interessant und breit. Wir möchten in der Zukunft diese Arbeit fortsetzen. Wir wollen zum Beispiel, die Besonderheiten des Dialekts der Russlanddeutschen erforschen.

Während der Forschung der Sprachbesonderheiten der Russlanddeutschen entstand eine neue Hypothese: wir vermuteten, dass die deutsche Grammatik sich in der Rede der Russlanddeutschen  in Sibirien weniger verändert hatte, als die Lexik. Die Russlanddeutschen gebrauchen oft russische Lexik, dabei benutzen sie deutsche grammatische Konstruktionen für die Formgebung der Rede. Wir möchten uns mit der Prüfung dieser neuen Hypothese beschäftigen.
VII. Die Vorbereitung des Forschungsstoffes zur Präsentation

Für den Bericht wurde Textredakteur Word benutzt. Der Stoff wurde als Präsentation im Redakteur Power Point vorgelegen, die einige Illustrationen enthält.
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